
Modernisierung Heizkraftwerk bis 2030 - Koalition macht
Ernst
Pressemitteilung von CDU, SPD und GRÜNEN vom 14.11.2018
In einem gemeinsamen Antrag fordern die Fraktionen von CDU, SPD und GRÜNEN im Römer die
Modernisierung des Heizkraftwerks West der Mainova. Dort sollen bis spätestens 2030 statt Kohle
nur noch umweltverträglichere Energieträger eingesetzt werden.
Hierzu erklären die umweltpolitischen Sprecher Robert Lange (CDU), Roger Podstatny (SPD) und
die umweltpolitische Sprecherin Ulla auf der Heide (GRÜNE im Römer):
"Wir sind sehr froh, dass sich die Koalition nach langem und zähem Ringen endlich auf eine
Vorgehensweise zum Ersatz des Energieträgers Kohle in Frankfurt einigen konnte. Eine der
größten CO2-Verursacher im Lande und auch in unserer Stadt ist die Kohle. Diese wollen wir im
Hinblick auf die Klimaschutzziele als Energieträger endgültig aufgeben. Mit dem 'Masterplan 100%
Klimaschutz' hat sich Frankfurt weitreichende Klimaschutzziele gesetzt. Der Energiebedarf soll bis
zum Jahr 2050 komplett aus erneuerbaren Energien gedeckt werden. Mit unserer Initiative sind wir
diesem Ziel nun ein gewaltiges Stück näher gekommen.
Derzeit wird im Heizkraftwerk West der Mainova vorwiegend Kohle als Energieträger eingesetzt.
Durch die Nutzung von Steinkohle, Kraft-Wärme-Kopplung und die Einspeisung von Wärme und
Dampf in ein weiter wachsendes Fernwärmnetz geschieht dies bereits so umweltschonend und
energieeffizient wie möglich. Um die Klimaziele jedoch einzuhalten, ist es dringend notwendig, im
Heizkraftwerk West unter Berücksichtigung sozialer, technischer, und wirtschaftlicher
Gesichtspunkte den Brennstoff Kohle schon früher durch andere Energieträger, die weniger oder
kein CO2 emittieren, zu ersetzen.
Die Versorgung mit Strom und Wärme ist für jeden einzelnen Bürger sowie für Firmen und Betriebe
lebenswichtig. Daher müssen bei einem Kohleausstieg Umwelt- und Klimaschutz,
Versorgungssicherheit und günstige Preise für Strom und Wärme gleichermaßen berücksichtigt
werden. Mit dem gemeinsamen Antrag wollen wir im Dialog mit der Mainova daher einen
stufenweisen Umstieg auf umweltverträglichere Energieträger bis zum Jahre 2030 erreichen", so die
drei abschließend.


